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Wasserdampf in der Küche: Brandalarm in der Gartenschule
Schwenningen. Großer Schreck
gestern um die Mittagszeit: Im
Ganztagesbereich der Garten-
schule im alten Feuerwehrhaus
schrillte der Feueralarm. Sofort
gingen die Kinder mit ihren Be-
treuungskräften und Lehrern
nach draußen, um sich in Sicher-
heit zu bringen. Polizei und Feu-
erwehr waren ganz schnell zu
Stelle.

Die Besatzung des Löschfahr-
zeugs LF 16 nahm ihre alte Hei-
mat gründlich unter die Lupe und
stellte gleich fest, dass es sich um
keinen Ernstfall handelte, son-
dern um einen Fehlalarm. Offen-
bar hat Wasserdampf im Kü-
chenbereichderSchulkantinedie
Feuermelder aktiviert. Die in-
zwischen auch am Einsatzort
eingetroffene Drehleiter wurde
nicht gebraucht und konnte
gleichwieder abrücken.

Ein großes Kompliment gab es
von den Einsatzkräften an die
vielen Schülerinnen und Schüler:
Sie haben sich vorbildlich ver-
halten und sich ganz ruhig und
diszipliniert an ihren Sammel-
plätzen aufgestellt. So konnten

die Lehrerinnen und Lehrer
gleich feststellen, dass alle voll-
zählig das Schulgebäude verlas-
sen haben. Im Ernstfall, wenn es

mal wirklich brennen sollte, wä-
re dies lebenswichtig. ZumGlück
war der gemeldete Rauch doch
nur Wasserdampf. Dennoch war

der Schreck groß und das Mit-
tagessen in der Schulmensa gab
es dann mit einer kleinen Ver-
spätung. bm

DieFeuerwehrleutestelltengleich fest, dassesnureinFehlalarm inderMensaderGartenschulewar.

DieSchülerinnenundSchüler versammeltensichaufdemMarktplatz,woabgezähltwurde,dassalle vollzähligdasSchulhausverlassenhatten.
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Zum ersten
Mal zwei
Bundespreise
Vereine Großer Erfolg für die jungen Musiker
der Stadtmusik Schwenningen: Thorben
Maier und Joshua Wössner erreichen mit
21 von 25 Punkten den dritten Preis.

D as es gab es in der Ver-
einsgeschichte noch
nie. Die Stadtmusik
Schwenningen hat

dieses Jahr gleich zwei Preisträ-
ger beim Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“ in ihren Rei-
hen. Thorben Maier an der Kla-
rinette und Joshua Wössner vom
Schlagzeug-Ensemble erhielten
jeweils mit 21 von 25 möglichen
Punkten einendrittenPreis.

Alles anders als sonst
Dabei war dieses Jahr alles an-
ders als sonst. Zunächst wurden
der Regional- und der Landes-
wettbewerb zusammengefasst,
was dazu führte, dass ein deut-
lich höheres Niveau verlangt
wurde. Diesen Vortrag mussten
dieMusiker perVideo an die Jury
schicken. Beide Stadtmusiker
schafften mit ihrem Video die
Weiterleitung zum Bundeswett-
bewerb.

Leider fand für die Bläser die-
ser dann ebenfalls nur per Vi-
deobeitrag statt, sodass Thorben
Maier an Pfingsten ein Video
einschicken musste. Begleitet
wurde er am Klavier von seiner
Mutter Beate Maier-Mussgnug.

Anders verhielt es sich bei den
Schlagzeugern. Nach langer Un-
gewissheit wurde Mitte August
entschieden, dass der Bundes-
wettbewerb doch noch in Prä-
senzform in der Hansestadt Bre-
men stattfindet. So konnten Jos-
huaWössner, und seine Ensemb-
le-Kollegen Aaron Maier, Char-
lotte Kawohl und Florentin

Friedrich ihr Programm vor ei-
ner hochkarätigen Jury live prä-
sentieren.

Sowohl die Instrumentalleh-
rer Nadia Sofokleus, Klarinette,
und Frank Neu, Schlagzeug, als
auch Stadtmusikdirektor Wolf-
gangWössner freuen sich mit ih-
ren Schülern. „Beim Bundes-
wettbewerb einen Preis zu er-
spielen ist grandios und eine
enorme Leistung“, sagt Wössner
stolz. eb

” Beim Bundes-
wettbewerb

einen Preis erspielen
ist grandios und eine
enorme Leistung.

Die Schwenninger Stadtmusik freut sich über zwei Bundespreisträger.
Thorben Maier (links) und Joshua Wössner haben erstmals in der Ver-
einsgeschichtebeimBundeswettbewerbdrittePreiseerspielt.
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Bundesvorsitzender der Polizeigewerkschaft bei der CDU
Villingen-Schwenningen. Thorsten
Frei ist Verfechter eines starken
Staates, der für ein hohesMaß an
Sicherheit für seine Bürger sorgt,
wie es in einer Pressemitteilung
heißt. In seiner Funktion als
Stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender der CDU/CSU-Frakti-
on habe er sich in den vergange-
nen Jahren vehement ein für eine
bessere personelle Ausstattung
von Polizei, Staatsanwaltschaf-
ten und Gerichten eingesetzt.
DennmehrPolizei sorge fürmehr
Sicherheit auf den Straßen, mehr
Staatsanwälte undRichter für die
Beschleunigung von zuletzt we-
gen Unterbesetzung lange liegen
gebliebenen Verfahren. Beides
sei wichtig für eines der sichers-
ten Länder dieser Erde. Statis-
tisch sei die Regierung mit die-
sem Kurs und dem „Pakt für den
Rechtsstaat“ gut unterwegs. Die
Kriminalitätsraten seiendaher so
niedrig wie seit Jahren nicht
mehr. Entsprechend gab es viel
Lob für diese Politik von einem
Mann, der in punkto Sicherheit
selten ein Blatt vor den Mund
nimmt: Rainer Wendt, der Bun-
desvorsitzende der Deutschen
Polizeigewerkschaft.

Wendt war auf Einladung von
Thorsten Frei in die Neckarhalle
nach Schwenningen gekommen,
um für eine Fortsetzung dieser
Sicherheitspolitik der Union zu
werben. „Innere Sicherheit hat in
diesem Wahlkampf keine große
Rolle gespielt, denn Innere Si-
cherheit ist ein klassisches Kon-
junkturthema: Passiert etwas,

wird sofort von allen mehr Si-
cherheit gefordert. Bei der der-
zeit niedrigen Kriminalitätsrate
wird unsere Sicherheit aber für
selbstverständlich erachtet“,
konstatierte Thorsten Frei ein-
gangs des Abend. Dies sei aller-
dings ein Trugschluss: „Wenn
wir als Staat Schwäche zeigen,
wird sich dies umgehend für uns
alle negativ auswirken.“

„Unerträglicher Zustand“
Mit einem Blick ins Internet un-
terstrich er diese These: „Wir
müssen der Polizei die notwen-
digen Instrumentarien an die
Hand geben, um auch in Zukunft
erfolgreich zu sein. Vor allem in
der digitalen Welt hinken wir
hinterher. Mangels erlaubter
Vorratsdatenspeicherung kön-

nen wir jährlich über 8000 Hin-
weise ausUSA zu sexuellemKin-
desmissbrauch nicht strafrecht-
lich verfolgen. Das ist ein uner-
träglicherZustand.“

„Inakzeptable Zustände“
führte Rainer Wendt in
seinem Vortrag noch
reihenweise auf: Als Po-
lizist war er jahrelang in
Duisburg auf Streife und
er fordert er von der Po-
litik die kompromisslose
Rückendeckung für die
Polizei ein. „Allein
37000 tätliche Angriffe
gegenüber Polizisten in
nur einem Jahr sindnicht
hinnehmbar, erst recht nicht die
permanenten Anschuldigungen
der linken Parteien gegenüber
der Polizeiarbeit oder das Anti-

diskriminierungsgesetz der lin-
ken Regierung in Berlin. Das
Misstrauen gegenüber der Poli-
zei ist eindeutig. Aber in einem
Jahr seit Verabschiedung des
Gesetzes kam noch kein Fall vor

Gericht“, kritisierte
Wendt. Auch auf eine
klare Abgrenzung lin-
ker Politiker zu den
Ausschreitungen lin-
ker Gruppen in Leipzig
am vergangenen Wo-
chenende habe er bis-
lang vergeblich ge-
wartet. Alle Äußerun-
gen seien halbherzig
gewesen.

Sehr bedauert hat er das
Scheitern des Bundespolizeige-
setzes im Bundesrat an Ländern
mit grüner Regierungsbeteili-
gung. „Das muss in der neuen Le-
gislaturperiode schnell wieder
auf den Tisch“, forderte Wendt,
denn dieses würde unter ande-
rem endlich die schnellere Ab-
schiebung in Herkunftsländer
durch bestehende Strukturen der
Bundespolizei im Ausland er-
möglichen. „Wir haben 297000
ausreisepflichtige Personen, die
Deutschland aber nicht verlas-
sen. Die Länder schaffen diese
mangels Verbindungen zu den
Herkunftsstaaten nicht.“ Die
Bundespolizei sei in vielen Län-
dern aber bereits vertreten und
könne diese Aufgabe viel besser
erledigen. „Das wissen leider die
Grünen und haben dieses Gesetz
im Bundesrat verhindert“, sagte
Wendt laut Pressemitteilung. eb

Der Bundesvorsitzende der Polizeigewerkschaft, Rainer Wendt, warb
beiderCDUfüreinestarkePolizei, diedasLandsichermacht. Foto: Pri-

Wahl des
Bundestags 

Birgit Bechmann gewinnt
Villingen-Schwenningen. Die bei-
den, in die Leistungsklasse 1
frisch aufgestiegenen Teams
vom Hundesportverein Öschle,
waren beim HSG Breisgau-Gun-
delfingen gleich sehr erfolgreich

Birgit Bechmann gewann mit
ihrer Liz den ersten Platz im A
Lauf und den dritten Platz im
zweiten Lauf. Monika Pinchi er-
reichtemit ihrerHündinDoitden
drittenPlatz undmit ihrer Sophie
den fünftenPlatz imA-Lauf

Leider reichte es im zweiten
Lauf nur mit Sophie auf den sieb-
ten Platz und die Do it kam ohne
Wertung imZiel an. Der Laufwar
deshalb ohne Wertung, weil der
Hund die Hindernisse nicht in
der Reihenfolge gesprungen ist,
wie es vom Wettkampfrichter
vorgegebenwar. eb

Birgit Bechmann (links) mit Coco
undLiz undMonikaPinchimitDo it
rechts. Foto: Privat


